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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Verpackung 
aus  tiefgezogener  Kunststoffolie  zur  Aufnahme 
von  Eiern,  Früchten  oder  dergleichen,  bestehend 
aus  zwei  im  wesentlichen  gleich  ausgebildeten, 
vorzugsweise  durch  einen  Steg  miteinander  ver- 
bundenen  Hälften  mit  Einlegemulden  zur  Aufnah- 
me  des  Verpackungsgutes,  und  mit  druckknopfar- 
tig  ineinander-greifenden  Ausformungen,  wobei 
die  Verpackungshälften  an  Abschnitten  ihres  Ran- 
des  miteinander  durch  Verkleben,  Verschweissen 
oder  dergleichen  verbunden  sind,  in  deren  Be- 
reich  Teile  der  Verpackung  mit  einer  Risslinie, 
Verschwächungsnut,  Perforation  oder  derglei- 
chen  versehen  sind. 

Eine  Verpackung  dieser  Art  ist  im  AT-PS  342  493 
beschrieben  und  dargestellt.  Bei  diesem  Stand 
der  Technik  ist  die  Kunststoffolie  im  Bereich  der 
Ausformung  zumindest  einer  der  Verpackungs- 
hälften  mit  einer  Schwächungszone  versehen,  de- 
ren  Festigkeit  kleiner  ist  als  die  Schliesskraft  der 
druckknopfartig  ineinandergreifenden  Ausfor- 
mungen.  Der  Nachteil  dieser  bekannten  Ausfüh- 
rungsform  besteht  darin,  dass  beim  Öffnen  der 
Verpackung  die  Wirkung  der  druckknopfartig 
ineinandergreifenden  Ausformungen  verloren 
geht,  weil  zumindest  einer  der  beiden  Ausfor- 
mungsteile  durch  das  Einreissen  der  Schwä- 
chungszone  den  Zusammenhalt  mit  dem  übrigen 
Teil  der  Verpackung  verliert.  Es  ist  zwar  bei  die- 
sen  bekannten  Verpackungen  sofort  erkennbar, 
ob  sie  bereits  einmal  geöffnet  waren  oder  nicht, 
doch  ist  die  Wiederverwendung  der  einmal  geöff- 
neten  Verpackung  in  Frage  gestellt,  weil  die  zer- 
störten  druckknopfartigen  ineinandergreifenden 
Ausformungen  die  beiden  Verpackungshälften 
nicht  mehr  zusammenhalten  können.  Die  Weiter- 
verwendung  der  Verpackung  ist  aber  in  den  mei- 
sten  Fällen  erwünscht. 

Eine  Verpackung  mit  druckknopfartig  ineinan- 
dergreifenden  Ausformungen  an  den  Verpak- 
kungshälften  ist  auch  schon  aus  der  US-PS 
3 356 277  als  bekannt  zu  entnehmen.  Diese  be- 
kannte  Ausgestaltung  bezieht  sich  jedoch  nur  dar- 
auf,  das  Schliessen  und  Öffnen  der  Verpackung  zu 
erleichtern.  Es  ist  nicht  erkennbar,  ob  die  Verpak- 
kung  bereits  einmal  geöffnet  worden  ist  oder 
nicht. 

Aus  der  US-PS  3  162  352  ist  zwar  der  Gedanke 
des  Wiederverschliessens  mit  einer  Risslinie  zum 
Anzeigen  einer  erfolgten  Öffnung  bereits  vorhan- 
den,  jedoch  erfolgt  bei  diesem  Stand  der  Technik 
die  Realisierung  mit  völlig  anderen  Mitteln. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
Sicherungselemente  einer  Verpackung  der  ein- 
gangs  beschriebenen  Bauart  so  auszugestalten, 
dass  die  Verpackung  durch  leichtes  Aufreissen  zu 
öffnen  ist  und  die  Verbindungselemente  ihre  Auf- 
gabe  auch  nach  dem  erstmaligen  Öffnen  beibe- 
halten  und  so  die  Weiterverwendung  der  Verpak- 
kung  in  ordnungsgemässer  Weise  möglich  ist. 

Erfindungsgemäss  wird  dies  dadurch  erreicht, 
dass  die  miteinander  durch  Verkleben,  Ver- 
schweissen  oder  dergleichen  verbundenen  Ab- 

schnitte  von  über  den  Rand  der  Verpackungshälf- 
ten  vorstehenden  und  mit  diesem  Rand  mittels 
einer  Risslinie,  Verschwächungsnut,  Perforation 
oder  dergleichen  verbundenen  Lappen  gebildet 
sind,  die  sich  vorzugsweise  gegenüber  dem  die 
beiden  Verpackungshälften  verbindenden  Steg 
befinden. 

Bei  einer  solchen  Ausgestaltung  ist  die  Siche- 
rung  gegen  unbefugtes  Öffnen  von  den  üblichen 
Verbindungselementen  getrennt,  so  dass  die  Ver- 
bindungselemente  beim  Öffnen  der  Packung  nicht 
beschädigt  werden  und  deshalb  das  Schliessen 
der  Verpackung  und  somit  deren  ordnungsgemäs- 
se  Weiterverwendung  möglich  ist.  Dabei  lässt sich 
das  Aufreissen  der  Verpackung  leicht  durchfüh- 
ren,  weil  die  Rissstelle  geschwächt  und  vorgege- 
ben  ist. 

Eine  besonders  günstige  Ausführungsform  er- 
gibt  sich,  wenn  der  Lappen  gemäss  Anspruch  2 
mit  einer  Abrisszunge  versehen  ist. 

In  der  Zeichnung  ist  der  Gegenstand  der  Erfin- 
dung  in  drei  beispielsweisen  Ausführungsformen 
dargestellt.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Schnitt  durch  eine  erfindungsge- 
mässe  Verpackung, 

Fig.  2  eine  Einzelheit  dieser  Verpackung  in  der 
Perspektive  und 

Fig.  3  und  4  zwei  weitere  Ausführungsformen  im 
Schnitt. 

Die  Verpackung  besteht  aus  den  beiden  Verpak- 
kungshälften  1,2,  die  an  ihren  Längsrändern  mit- 
tels  eines  Steges  3  gelenkig  miteinander  verbun- 
den  sind.  Die  Ausgestaltung  dieser  Verpackung 
mit  den  üblichen  Verbindungselementen  ist  be- 
kannt,  bildet  keinen  Teil  der  Erfindung  und  braucht 
daher  nicht  näher  beschrieben  zu  werden. 

An  den  dem  Steg  3  gegenüberliegenden  Rän- 
dern  4,  5  der  Verpackungshälften  1,  2  sind  Lappen 
6,  7 ausgebildet,  wobei  jeweils  eine  linienförmige 
Perforation  8,  9  vorgesehen  ist,  um  einerseits  die 
Lappen  6,  7  leichter  in  ihre  endgültige  Stellung 
bringen  zu  können,  als  auch  ihre  Abtrennung  von 
den  Verpackungshälften  1,  2  zu  ermöglichen. 

Nach  dem  Füllen  der  Verpackung  und  Zusam- 
menklappen  der  Hälften  1,  2 wird  beispielsweise 
die  Unterseite  10  des  Lappens  7  um  die  Perfora- 
tion  9  nach  oben  gebogen  und  der  Lappen  6  um 
die  Perforation  8  nach  unten  und  gegen  die  mit 
dem  Klebemittelauftrag  versehenen  Lappen  7  ge- 
presst.  Es  kann  auch  ein  Zweikomponentenkleber 
vorgesehen  werden,  wobei  die  eine  Komponente 
auf  die  Fläche  10  und  die  andere  auf  die  Fläche  11 
des  Lappens  6  aufgetragen  wird. 

Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich  ist,  können  die  Lappen 
6  und  7  mit  Zungen  12,  13  versehen  sein,  die  frei 
vom  Klebemittelauftrag  bleiben.  Soll  die  Verpak- 
kung  geöffnet  werden,  so  können  die  Zungen  12, 
13  oder  eine  einzelne  von  ihnen  erfasst  und  die 
miteinander  verklebten  Lappen  6,  7  entlang  der 
Perforation  8,  9  von  der  Verpackung  abgetrennt 
werden. 

Durch  diese  Ausbildung  ist  eine  unbefugte  Öff- 
nung  der  Verpackung  sofort  erkennbar.  Eine 
neuerliche  erfindungsgemässe  Verbindung  der 
beiden  Verpackungshälften  nach  Abtrennen  der 



Streifen  6,  7  ist  nicht  möglich,  wohl  aber  kann  die 
Verpackung  vom  Käufer  der  Ware  wiederverwen- 
det  werden,  wie  dies  in  vielen  Haushalten  er- 
wünscht  ist,  weil  die  üblichen  Verbindungsele- 
mente  unverletzt  sind.  Es  genügt,  wenn  nur  ein 
einzelner  Lappen  an  der  einen  Verpackungshälfte 
vorgesehen  wird,  soferne  eine  entsprechende 
Klebefläche  an  der  anderen  Verpackungshälfte 
vorgesehen  wird.  Ein  Beispiel  für  diese  Ausfüh- 
rungsform  zeigt  Fig.  3.  Die  Verpackungshälfte  2  ist 
in  der  beschriebenen  Weise  mit  einem  Lappen  7 
versehen,  während  die  Verpackungshälfte  1  einen 
steifen  Randstreifen  14  aufweist,  der  mit  dem  auf- 
gerichteten  Lappen  7  verklebt  wird.  Das  Öffnen 
der  Verpackung  geschieht  hier  in  der  Weise,  dass 
die  Perforation  9  durchtrennt  wird. 

Eine  vereinfachte  Ausbildung  zeigt  Fig.  4.  Die 
Verpackungshälften  1,  2  sind  mit  Flanschen  15,  16 
versehen,  wobei  am  Übergang  Perforationen  17, 
18  vorgesehen  sind.  Durch  entsprechenden  Kle- 
bemittelauftrag  können  die  Flansche  15,  16  fest 
miteinander  verbunden  werden.  Durch  Abtrennen 
beider  Flanschen  entlang  der  Perforation  17,  18 
kann  die  Verpackung  geöffnet  werden. 

Die  erfindungsgemässen  Lappen  können  auch 
an  den  dem  Steg  3  benachbarten  Rändern  der 
Verpackung  angebracht  sein.  Bei  entsprechend 
kräftiger  Ausführung  kann  die  Erfindung  die  übli- 
che  Druckknopfverbindung  der  beiden  Verpak- 
kungshälften  ersetzen. 

An  Stelle  einer  Verklebung  kann  selbstver- 
ständlich  auch  eine  Verschweissung  treten.  Die 
Ausbildungsform  nach  Fig.  4  ermöglicht  auch  eine 
Verbindung  der  Flansche  15, 16  mittels  Ösen  oder 
anderen  Verbindungsmitteln,  die  jedoch  so  aus- 
gestaltet  sein  müssen,  dass  ihre  Entfernung  ohne 
Beschädigung  der  Flansche  nicht  möglich  oder 
erkennbar  ist. 

1.  Verpackung  aus  tiefgezogener  Kunststoffolie 
zur  Aufnahme  von  Eiern,  Früchten  oder  dgl.,  be- 
stehend  aus  zwei  im  wesentlichen  gleich  ausge- 
bildeten,  vorzugsweise  durch  einen  Steg  mitein- 
ander  verbundenen  Hälften  (1,  2)  mit  Einlegemul- 
den  zur  Aufnahme  des  Verpackungsgutes  und  mit 
druckknopfartig  ineinander  greifenden  Ausfor- 
mungen,  wobei  die  Verpackungshälften  (1,  2)  an 
Abschnitten  ihres  Randes  (4,  5)  miteinander  durch 
Verkleben,  Verschweissen  oder  dgl.  verbunden 
sind,  in  deren  Bereich  Teile  der  Verpackung  mit 
einer  Risslinie,  Verschwächungsnut,  Perforation 
(8)  od.  dgl.  versehen  sind,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  die  miteinander  durch  Verkleben,  Ver- 
schweissen  od.dgl.  verbundenen  Abschnitte  von 
über  den  Rand  (4,  5)  der  Verpackungshälften  (1, 2) 
vorstehenden  und  mit  diesem  Rand  (4,  5)  mittels 
einer  Risslinie,  Verschwächungsnut,  Perforation 
(8)  od.dgl.  verbundenen  Lappen  (6,  7)  gebildet 
sind,  die  sich  vorzugsweise  gegenüber  dem  die 

beiden  Verpackungshälften  (1,  2)  verbindenden 
Steg  (3)  befinden. 

2.  Verpackung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  mindestens  einer  der  Lappen 
(6,  7)  mit einer  Abreisszunge  (12, 13)  versehen  ist. 

1.  Deep-drawn  plastics  package  for  eggs,  fruit 
or  the  like  consisting  of  two  substantially  similar 
halves  (1,  2),  preferably  connected  by  a  bridging 
piece,  having  recesses  for  the  goods  being  pack- 
ed  and  having  mutually  engaging  press-stud 
shaped  projections,  the  package  halves  (1,  2)  be- 
ing  connected  together  by  glueing,  welding  or  the 
like,  along  sections  of  their  rims  (4,  5)  in  the  neigh- 
borhood  of  which  parts  of  the  package  are 
provided  with  a  tearing  line,  weakening  groove, 
perforation  or  the  like,  characterised  in  that  the 
sections  connected  by  glueing,  welding  or  the  like 
comprise  flaps  (6,  7)  which  project from  the  rim  (4, 
5)  of  the  package  halves  (1,  2)  and  are  connected 
to  this  rim  (4,  5)  by  a  tearing  line,  weakening 
groove,  perforation  (8)  or  the  like,  said  flaps 
preferably  being  opposite  the  bridging  piece  (3) 
connecting  the  two  package  halves  (1,  2). 

2.  Package  according  to  claim  1,  characterised 
in  that  at  least  one  of  the  flaps  (6,  7)  is  provided 
with  a  tearing  tab  (12,  13). 

1.  Emballage  en  une  feuille  de  matière  plastique 
emboutie  destiné  à  recevoir  des  oeufs,  des  fruits 
ou  des  objets  analogues,  constitué  de  deux  moi- 
tiés  (1,  2)  de  constitution  sensiblement  identique, 
reliée  de  préférence  l'une  à  l'autre  par  un  rebord 
et  ayant  des  godets  de  réception  du  produit  à 
emballer  et  des  excroissances  pénétrant  l'une 
dans  l'autre  à  la  manière  d'un  bouton-pression, 
les  moitiés  de  l'emballage  (1,  2)  étant  reliées  l'une 
à  l'autre  sur  des  sections  de  leurs  bords  (4,  5)  par 
collage,  par  soudage  ou  par  un  procédé  analogue 
et  dans  les  régions  de  ces  sections  sont  prévues 
des  parties  de  l'emballage  ayant  une  ligne  de 
déchirure,  une  gorge  d'affaiblissement,  une  perfo- 
ration  (8)  ou  une  zone  d'affaiblissement  analogue, 
caractérisé  en  ce  que  les  sections  reliées  entre 
elles  par  collage,  par  soudage  ou  par  un  procédé 
analogue  sont  constituées  de  pattes  (6, 7),  qui  sont 
en  saillie  du  bord  (4,  5)  des  moitiés  de  l'emballage 
(1, 2),  qui  sont  reliées  à  ce  bord  (4, 5)  au  moyen 
d'une  ligne  de  déchirure,  d'une  gorge  d'affaiblis- 
sement,  d'une  perforation  (8)  ou  d'une  zone  d'af- 
faiblissement  analogue  et  qui  se  trouvent,  de  pré- 
férence,  en  face  du  rebord  (3)  reliant  les  deux 
moitiés  de  l'emballage  (1,  2). 

2.  Emballage  suivant  la  revendication  1,  carac- 
térisé  en  ce  qu'au  moins  l'une  des  pattes  (6, 7)  est 
munie  d'une  languette  de  déchirure  (12,  13). 
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